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Mittwochs de «
Mit Hschfürstlich - Markgräflich .

Römisch Deutsches Reich.
Saarbrücken, vsm 21 Äug . Von der Kayserl .

Armee, unter dem Prinzen von Hohenlohe , die 13220Mann stark ist, hat man heute die Vorwoche , 820Mann bcy Neunkirch vorbey marschieren sehen . Die
Truppen marschieren gegen das Tolleysche , wo sieihre Wendung gegen Sarlouis nehmen und zu den
Preussen anstossen werden. In kurzer Zeit wird sichdie Kayscrl . Armee noch um vieles vermehren . InLothringen sind in vielen Orten den Bauern die
Gewehre abgenommen und nach Sarlouis geschicktworden. Gestern hat man 2 Wägen mit Gewehrhiervorbey und dahin geführt.

Merzig an der Saar, vom 22 Aug. Heut istdie erste Kolonne der unter des Prinzen von Hohen¬lohe . Kilchberg stehenden Armee samt dem Hauptquar¬tier Heer ringetroffen , nachdem sie drey Nächte aufdrey elenden Dorfschasten , Illingen , Labach und Los»bach zugebrachk hakte. Morgen kommt die zweite Ko»lonne und übermorgen die zle an uud damit jede Ko¬lonne rasten kann, wird erst den röten aufgebrochenwerden, wofern nicht allenfalls neuere Vorfälle eineAenderung nothwendig machen. Wohin der Marschalsdann gehen wird, ist noch ein Rächst! ; doch ist es
wahrscheinlich, daß der Einbruch in Frankreich nichtmehr fern ist, wornach sich die Krieger, die des steten
Hcrumzichens müde sind , sehr sehnen . Einige Stun¬den nach Ankunst der ersten Kolonne giengen 4 Divi¬sionen Wurmser , 2 Divisionen Dragoner und 2 Di¬visionen leichte Reuter über die Saar in 8 ftanzösi.sche Dörfer , um daselbst Fourage und Lebensbedürf¬nisse zu hohlen. Vorher war eine Deputation vondiesen Ortschaften hier « «gekommen, um Schonungzu erflehen und Lebensmittel, so viel aufzudringrn seh¬en , anzubictcn .

Lüttich, vsm 22 Äug. Bey General Lafayette 'sund des Französischen Genera! Staats- Gefangen - Neh-mung hielt Herr Alexander Lameth , nach seinem Se¬stern, eine schöne Rede über das Völkerrecht , welchesnichr erlaubte , in einem neutralen (Lütticher ) LandGefangne zu machen . Herr Harnoncourt enviedertc ;die Herren hätten das Talent gehabt, alle Rechte so
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durcheinander zu werfen , daß es kein Wunder wäre,sich darin« zu verirren . Die Herren haben für einhübsches Reißegeld gesorgt : Herr la Fayette allen,soll brcyzehen tausend Louisd'or bey sich haben .Freyburg , vom 22 Aug , Die 4 Waldstädte ha.den alle ihre Rheinschiffe hieher schicken müssen. Manfürchtet hier nicht , baß die Franzosen über den Rheinherüber kommen. Den 14 . sind des Grafen vonArtois bcyde Söhne , die Herzoge von Angoulemeund Berry , welche aus Turin am Tag zuvor ange¬kommen waren , von hier zur Prinzen - Armee abge.reißt . . Die Generalität hat dem Präsidenten versichert,er könne in Freyburg mit der Regierung unbesorgtbleiben. In Rheinfelden , wo ein Spital und einMagazin angelegt sind , bleiben nur 40 Ungarn zurBedeckung . Nach Frcyburg werden 80,00s SäckeMehl und eben so vieler Hader von der Donau her,geführt : mehrere 102 Wägen sind täglich auf demWeg dahin. Für de» Kaiser wird in unsrem Landso , vieles Geld entlehnt , als aufzutreiben ist. DerFürst von Heitersheim hat 82,222 fl . hergcschossen .Von der Mosel , vom 24 Aug. Vor zweien Ta¬gen verbreitete sich hier das Gerücht , Sarlouis stnvon den preußischen Truppen beschossen unv eingenom¬men worden . . Ader heute von der Armee in hiesigerGegend angekommne Lieferanten versichern, dieses Ge¬rücht verdiene nicht den geringsten Glauben , sondernsämtliche Truppen auf der einen wie aus der andernSeite (kleine unbedeutende Scharmützel ausgenommen)hätten noch zur Zeit nur mit Hin und Herwenbungensich beschäftigt. Indessen erhalten von Tag zu Tagdie kombinirten Armeen noch Verstärkung . GesternMorgens um z Uhr giengen 220 kayseriiche Pioniersund Mineurs , um 2 Uhr Nachmittags aber zos de-riltne zur Armee der Prinzen gehörige Jäger zu Licserüber drc Mosel , Die Lebensmittel werden bey diesenMärschen von Tag zu Tag lheurer und Fourage, be¬sonders alter Haber, ist beynahe gar nicht mehr zuhaben .
Frankfurt , - en rü. Aug. Ein gestern Abends hievdurch passirter königlich - preußischer Fcwjäger brachtedi« Nachricht mit , vorigen Mittwoch AbrudS
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12 Uhr habe Lvngwy sich nach einem vorhergegangenen
Bombardement mit einer zooo Mann starke» Bcsaz,
zung den königl. preußischen Truppen ergeben.Von Seiten der Preussen blieben nur vierzig Mann .
Thionville ist von den kaiscrl. Truppen eingcschlosscn .
Die ganze königliche Armee marschiert itzt auf Metz.Löln, vom 26 Aug. So eben zeigt man sich
hier Briefe , welche die Nachricht enthalte » / daßLong.
wy auf den dritten Kanonenschuß an die Preussen
übergegangen und qooo Mann Franzosen zu Gefang¬
nen gemacht worden sind ; des Tags der Eroberungwird aber nicht gedacht. Heute Mittag ist das Kayserl .
Königl. Freybataillon von Michalowitzhier eingetteffen .
Selbiges wird nach gehallnem Rasttag seinen Marschweiter nach Brabant fsrtsttzen .

Oesterreichs Niederlande .
Luxemburg, vom iZ. August . In vorgestriger

Nacht ließen 6200 Franzosen eö sich bcygehen , die
Vorposten der Königl . Preußischen Armee zu recogno-
sciren ; eine starke Abtheilung Huffaren empfieng sieaber dergestalt , daß ihrer eine Menge njedcrgesäbelk
wurde. Gestern Abend sind 8 tödtlich Verwundete
davon hier eingcbracht worden , welche den heutigenTag schwerlich überleben werden . Man hatte grosseMühe , der Wulh der Hussaren Einhalt zu lhun und
dieselben vom Gemetzel abzubringen . Heute früh find
«weder zo bis 4s Gefangne von diesem Vorfall hie.
her gebracht worden , wovon einige leicht verwundet
sind . Morgen kömmt das Königl. Preußische Haupt¬
quartier nach Hesch. Alle Augenblicke fallen auf den
Vorposten Scharmützel vor . So eben kommen wie¬
der 8 .schwer verwundete Gefangne hier an.

Brüssel, vom 20 Aug. Die ganze Armee unter
des Herzogs von Braunschweig Oberbefehlen ist den
r4ten dieses wirklich aufgebrochen, um durch Deutsch -
Lothringen in Frankreich einzurücken. Den «reinlichen
Tag hat Oesterreichs Armee , unter des Feldzeugnm-
sters Grasen von Clairfaits Anführung ihren Marschauf Montmedy angetretcn , um von dieser Seite Frank¬
reich arizugreifen . AuS dem Lager bey Bury hat man
Briefe, nach welche» den i/ten zwey Bataillonsaufge¬
brochen feyen , wovon eines in Dornick, das andre in
die umliegende Gegend bey der dort stehenden Armee
verlegt ist ; man glaubt, baß, sollten die Franzosen die
unfrigen angrcifen , diese sich zurückzichen und die Ar¬
mee von Dornick ihnen den Weg abfchneiden wer¬
de, um sie zwischen zwey Feuer zu bringen .

Frankreich .
Lentral - Armee .

Eine feindliche Patrouille von 84 Reutern ließ
sich neulich unweit unserm Lager sehen. Einige
von denen , welche den Vsrtrapp ausmachten, bemerk,
ten aus einmal nahe bey Strk den Freyheitsbaum ;

ein Gedanke , ins Land der Freyheit überzugehe« ,regt sich bey ihnen , sie laden ihre Kameraden dazuein , der Comnrandanl setzt sich aus allen Kräften da¬wider , er sucht sie auf andre Gedanken zu bringen ;die Mehrheit ist nicht für ihn . Glücklicher Weise warer von den Soldaten geliebt und hatte keine Miß.Handlung zu befürchten . Da er sich gezwungen sah ,einer bewaffneten Uebermacht nachzugebeu, begab sichdie ganze Patrouille auf den Weg und langte beyunsrem Lager an.
Briefe aus dem Lager bey Fsntoi , den io . Aug.Unser andechaib Stunden von hier entfernterVorpo¬sten , der aus zwey Escadron Lothringer Jäger undeiner Escatron Dragoner von Conry , einer CompagnieFüßilicrs vom Regiment Chartres und zwey Compag¬nien Grenadiers vom io2ken Regiment , ohne Kano¬nen , bestund , ist gestern früh um 7 Uhr durch mehrals 12,020 Mann feindlicher Kavallerie angegriffenworden. Der Feind marfchirte in 4 Kolonnen , hinterdenen viele Infanterie folgte. Unser General , derdiese große Zahl sah , hieß feine Füßilicrs gegen denWald von Boulange sich zurückziehen und deckte ihrenRückzug durch feine Kavallerie . Die Füßilicrs erreich¬ten den Wald ; aber unsre Jäger und Dragoner wur¬den bcynah alle von den preußischen Husaren und dengrauen unb rochen französischen Ausgewanderten um,ringt. Während des Rückzugs wandten sie sich meh¬rere Male gegen den Feind und erlegten 42 gkaueAusgewanderte und 10 preußische Huffaren . Aberdurch die Menge gepreßt , mußten sie endlich gegendas Lager hin fliehen. Von da aus fiengen nun unsreKanonen an zu spielen und gegen 62 Feinde , worunterein Chef war , sielen . Unsre Jäger verloren in Allemi Officier und 62 Mann. Conky Dragoner aber über102 Mann. Auch wurden , 2 der Unfrigen gefangen.Wir yaben 2 Preußische Hussaren unb i Spion zuGefangnen gemacht. Das Kanonenfcuer brachte de»Feind zur Rückkehr , der vermuthlich gegen Longwy

sich gewendet har. Unsre in Gefangenschaft des Feindsgerakhne Leute fielen theils den Preußen indie Hände ;unb diese leben noch : cheils den Ausgewanderten,welche die Gefangne sogleich nicderwürgtcn. Ein Offi¬cier des io2ten Regiments konnte nicht mehr ihren
Händen entrinne » , bat als Gefangner um sein Lebenund bot ihnen sein Geld an . Sie nahmen das Geldund hieben ihn in Stücken. Einem nahen reiche»
Landmannzu Amers , Namens Gmssard , raubten sie
gegen 22,022 Livres an Werch und dann prügelten
sie noch seine Frau. Mehrern Männern und Weibern
sind von ihnen die Ohren abgeschnitten und vielt
Häuser geplündert worden.

Paris, vom 23 Aug. Roch immer find die S>z-
jungen der Nationalversammlung ununterbrochen fort,
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dauernd und diese Versammlung sehr thätig . Aus
den meisten Deraricmemern erhält sie Bey falls « Be¬
richte über ihr Arbeiten und Dekrete sowohl über je¬
nes des Königs Suspension betreffend , als über jenes
gegen die Geistlichen , welche de» Eid nicht geleistet ha¬
ben ; daß diese Geistliche sehr viel zu berZerrümmg im
Königreich bcygetragen haben , ist erwiesene Wahrheit.
Durch ein Dekret der Nationalversammlung sind alle
Schweizcrrcgimcnrer , welche etwa 10,002 Mann aus¬
machen, ihl auch , jedoch ,chr ehrenyoft entlassen; Un-
tecossiciers und Soldaten aber, können nach eigner
Wahl und unter sehr vvrlheilhaften Bedingungen blei¬
be». Im Tewpelgebäude hat man itzt für den Kö-
riig und dessen Familie schickliche Wohnungen eingerich¬
tet und artig mcubiirr. Fünf Zimmer, eine Kapelle
und ein Gartensaal, gewähren derselben allen schickli¬
chen Raum für sie selbst. Aus dem Saal führt eine Trep¬
pe in ersten Stock , welchen der König eigentlich bewohnt
und nach eignem Geschmack und Anordnung cinrichlen
lies. Im Nebengebäude , auf der Erbe wohnen des
Königs Schwester und Tochter und in dessen erstem
Stockwerk einerseits die Königin « , andrerseits Ihre
Hofdamen . Das ate Stock haben die Kammerdiener
und Kammerfrauen. Indessen sind sie doch alle als
Geiseln anzusehen , mit einem Werl wahre Gefangne;
doch hat der König guten Appetit und eben so gutenSchlaf; nur die Königin » hat bry reizbarem Nerven,'
grdäude, mehr Gefühl ihrer Lage . Der Ausgewander¬ten Frauen und Kinder haben ein dcynahe gleiches
Schicksal , sie sind ebenfalls Geisel für die Nation , dür¬
fen sich aus ihren Wohnorten nicht entfernen . Die
Loge des Logographen an dem Saal der Nationalver.
fammlung , ,n welcher sich der König mit seiner Fa¬milie an den leztern unruhigen Lägen aufhielt , ist izt
verschlossen . Man belästigt sich itzt mit Verlausungaller der Krone gehörigen Kostbarkeiten , um Staats¬
schulden damit zu tilgen . Das vom Volk eingesetzteBlutgericht, welche über die, von chm als Verbrecher
angesehene richten , bas fürchterliche Wort : Schuldig !
aussprechen soll , har über mehrere dieses Machtwort
ausgesprochen und sie auf dem Caroussel - Platz ent¬haupten lassen ; unter diesen ist der alte Greis Grafvsn Affty , Obrister der Schwcizcrgarde, Herr vonAigremont und mehrere, rc. Bcy dem Durchsuchender Häußer , um mehrere sogenannte Verbrecher zu fin¬den , fand man auch den ehemaligen Minister Mont-niorin in der Vorstadt St . Antoine , den man dennganz ordentlich ins Gefängniß brachte und ihn eben¬falls dem neuen Blutgericht überantworten wird.Man fand eine zimmlichr Portion Opium bey ihm.Paris vom 24. Aug. Hier ist bas Decret wegenden Schweitzer - Truppen. „Die Nationalversammlung,den Grundsätzen der französischen Freyheit getreu , die

ihr nicht erlauben , fremde Truppen in französischenDiensten zu unterhalten, die unter besonder» Gesetzen,welche von denen der französischen Truppen verschiedensind , stehen , dekremt folgendes : i ) Die, Schweitzer -.Regimenter und jene von den Mitverbündeten dev
Schweitzer , die dermalen in französischen Dienstenstehen , , ollen nicht mehr darinn bleiben. 2) Die voll-zictzcltte Macht hat den Auftrag , den Schweitzer- Can-tonen im Namen der' französischen Nation ihre Er¬kenntlichkeit wegen der Dienste zu bezeugen , dir sie(die Schweitzer ) in den französischen Armeen geleistethaben , z) Da die Nationalversammlung den Schwei¬tzern einen Beweis ihrer Hochschätzung zu gebenwünscht , so dekrerirt sie , daß die Schweitzer, diebisher der französischen Nation gedient haben undin die französische Regimenter oder Legionentreten wollen, '

alle Rechte zu genießen haben, dieden französischen Bürgern zügestandcn worden und er¬halten,wofern sie sich anwerben lassen , folgendes Hand¬geld : die Sergeanten zoo Liv. ; die Corporale 20c,Liv. ; und dir Soldaten 150 Liv. Die Sergeantenund Corporale bekoirmren ihren Rang gemeinschaftlichmit den Franken urw zenicßen von dem nemlichen Au¬
genblick an den höhern Sold . 4 .) die Gnadengehalle,Pensionen und Schadloshaltpngen der Capitalne , dieEigenthümrr von Compagnien sind ; die Pensionen fürdie schweizerische Unterossicicre und Soldaten , die fort-gehen wollen , sollen nach dem Geist der Capilulatio»neu und der Großmulh , welche die französische Nationauszeichnet und die sie getreuen Bundesgenossen schul¬dig ist , bestimmt werden . Diese Pensionen und Gna¬dengehalte sollen nach Jnnhall der Kapitulationen unk»wie ehedessen in Geld , bezahlt werben ; so wie die ,welche den Schweizern , die sich bis auf diesen Tagin Ruhe begeben, zugestanden worden . 5 . ) die vollzie¬hende Macht erhält den Auftrag, für die Sicherheitaller Ofsiciere und Soldaten , die sortgehen wollen , zusorgen und dahin zu sehen , daß sie als alle Verbün¬dete behandelt werden ; sie können aber nur Delasche»mentsweise an die Grenzen gehen, die nicht stärker M20 Mann jedes ftyn können und keine Waffen mitsich führen . Der Prciß der Gewehre soll demjenigen ,der dazu Recht hat , vergütet werden . 6.) Die voll,ziehende Macht wird Commissarien ernennen , die ge¬meinschaftlich mit Municipal-Commissarien bcy jedemRegiment auf die schleunige Vollziehung gegenwärtigerVerordnung wachen , die an der Spitze jeder Com¬pagnie abgelesen werden soll , um die Erklärung dcrje.nigen adzunehmen , die sich megbegeben, oder Dienstein Frankreich nehmen wollen ; Las Verzcichniß derPensionen zu verfertigen , die denjenigen zugestandmsind , die sortgehen wollen und über die Vereinbarungderjenigen zu wachen , die im Dienst bleiben wolle»,



X s »2 )mit dem Vorbehalt , die Schwierigkeiten , dieLiese Pensionen und Gnadengehalle erzeugen könnten ,der Nationalversammlung zur Verfügung vorzulegen.7 .) Die vollziehende Macht hat den Auftrag den hel¬vetischen Kantonen Frankreichs Absichten zu mel¬den und mit denjeiben alle freundschaftliche brüderlicheHandlung6verkehr und gute Nachbarschaft , nach Inn-Halt. des Traktats vom -8ten May 1777. zu unter¬halten. Der Artikel, die Offkiers betreffend , die infranzösischen Regimentern Dienste nehmen wollen, ward«och an bas mtllkairische Comite gewiesen.Paris , vom 25 Aug. Der unglückliche rote diesesM. soll mehr als 802 Patrioten das Leben gekostethaben. Das Schrecklichste hiebey ist , daß man be¬merkt haben will , alle den Schweizern aus 'geryeilleKugeln ftyen vergiftet gewesen ; dadurch vergewtßertsich dieses , weil alle dadurch auch. nur leichl Verwun-deke , ohne geheilt werden zu können , unrettbar ver¬rohren sind ; man hat über diese Sache ein Protokollführen laßen. General la Fayekte ist , in der Nachtvon dem 19. auf den 2vten mit der Auswahl vonseinem Staab entwichen . Er soll Willens gewesenseyn , die ganze untxr ihm gestandne Armee mirzunch .me » ; da dieses ihm jedoch nicht glückte , suchteer dieselbe in einen engen Paß zu führen , da.mit sie darinn desto leichter von den Feindenaufgerieben werden könnte , die Soldaten nahmen dieihnen gelegte Schlinge noch in Zeiten wahr , vermie¬de » sie , blieben auf ihren Posten und ließen diesenGeneral nichts , als ihren Haß und ihre Verachtungmitnehmen. 700,220 Livres , welche derselbe, überdie Grenze schicken wollte , sind angehaltcn worden .Auch Marschall Luckner , welcher sich , für diesen ent»stöhnen Generäl dcym'
Ministerium schriftlich verwendethat und nachher inftinem Lage? sich unbedachtsamc Aczz-ßerungen erlaubte , ist ebenfalls adgesetzt und basKommando seiner Armee dem General Kellcrmannübertragen worden ; er hatte geschworen , für Freyheitund Gleichheit zu fechten und wiederrief den Schwur.Unsre Gegner, sagen einige, hätten hierdurch ohneSchwerdtschlag eine Schlacht gewonnen ; vielleicht haksein hohes Alter ihn dahin gerissen , falschen Einlispe-tungen Gehör zu geben ; der Geradheit seines Charak -t -rs läßt man indessen Gerechtigkeit wiederfahrcn . DieRheinarmc steht nun unrer Biron , die Nocdarmeeunter Dumouricr und die Centralarmee unter Kcller-wann . An hiesiger Hauptstadt, werden die Thore St .Denis und St . Martin niedergcrissen, weil deren ocr-ztthrungen Denkmale der Schmeichelet ) für Königedarfielle» , als Werke der Kunst , muß man sie wirk¬lich bedauern . Von Chantiüi sind ü Wägen , mit al-tericy Zicrrathen von Bronze - Metall, unter welchensich auch des Conelables Montmvrency'

S Statue be¬

findet, samteinigen wichtigen Schriften hierher gebrachtworden . Der neucKnegsminisicr, Herr Servan ist vonLyonhier emgeiroffcn/haldenInterims Minister Claviere ab-gelöst , seine Stelle angctrcten und seinen Eid geleistet .Der König verlangte auf die ihm bestimmten 520.022Livres , eine Abschlags - Zahlung , sie wurde aber , deß.wegen verweigert , weil er diese Gelder unrecht , auchzu Bestechungen anwmden könnte/bie Nationalver.'sammlung decretirte demnach , daß der Minister die bc.stimmte Summe einigenKommissaricn von der Municipa .liiät dehändigen und diese dem König, das, was derselbeverlange , kaufen und liefern solle . DerLondner Hof hatseinen Botschafter von hier abgerufen ; dasiqcs Ministe,rium, giebk des Königs Suspension, als Beweggrundhie¬zu an , fügt aber die Versicherung hinzu : Es würde dieNeutchlilät beybehalien und sich gar nicht in Frank¬reichs innre Regierung mischen ^ Zu Saarlouis hatman den ib . Aug . die Schleußen geöffnet und hier¬durch alle «mlicgcndf Gegenden unter Wasser geletzt.Man will Mer la Fanerte's Vechallnehmung , als mitden Oesterceichern verabredet anftheu. Auch Gne-ral DlUvn wurde , da er das Zutrauen der Naiionverlohren habe , verabschiedet. Alle verabschiedete Ge¬nerals und Officiers muffen sich 22 Meilen von derGrenze und peuAcmccn entfernen und „>s mnre desKö -nigreichs begeben. Alle um das Tempel - Gebäudeherum stehende Häuser werden nieder gerrßtn undringsum eine Mauer aufgcführt.
Italien .Rom , vom IZ Aug . Man hatte zu Kastellonein der Nähe von Neapolis , zur Beylcgung der Slrit-tigkeitcn mit diesem Hof einen Kongreß eröffnet , demvon Seiten des Königs von Neapolis der Gen . ralAcion als erster Minister und von Seiten des PabsiSder Kardinal Campanelli beywohnkc. Dieser Kongreßhat sich aber , nachdem er 12 Tage gedauert halte ,zum größten Mißvergnügen des Padsis wieder zerschla¬gen . General Acion ist nach Neapel undKardinal Kamvaneüi hierher zurückgckehrt . Mansagt , Se . Heiligkeit wollten von demjenigen , wasdarauf abgchandcl ! wordezz ist , verschicdnrn HöfenNachricht geben. Wegen den Bedrängnissen, in wel¬

chen sied die katholische Kirche / besonders in Frank,reich befindet , ist ein achttägiges Jubiläum angeorbnetworden .
Vermischt ? Nachrichten

Der in Ungnade gefallne spanische Minister FloridaBlünka ist auf dem Weg von seinem Landgut nach
Pampeluna , wohin er gefänglich gebracht wurde , an
einem Blursiurz gestorben.

Madame la Fayekle soll zu Havre arretirt tvsr-drn seyn .
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